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H
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$ Slav. Buchenbretter, fS""' ® Linden, Ulmen, Rüstern

jtatttonSfpttalliatttett in SStnterttjur. $er Stegie

rungSrat bot bte fofortige SluSführung ber be=

fcf)Ioffenen ©rgängungäbauten beë Santonêfpitalë
angeorbnet.

»auItdjeS ans SamaDett (©raubünben). fpier ftnb
bte oerfchlebenen S3 au ten, bte roatjrenb einiger ßett
infolge ber SOBeltmirren brach lagen, mieber in 31 n

griff genommen roorben.

$efiaïo}jifttfttt»0 Stenljof (bei S3rugg, Slargau). 2)er
Stifiungëoorftanb befdhlofj b i e projizierten
S3auten oon Sehrmerfftätten, bie im Qntereffe ber
Stnftalt unb ihres ©rglehungSgmecfeS geboten ftnb, au 8*
führen gu laffen. @8 ift auch ©emerbe unb |janb=
wert gebient, roenn in ber tritifd^en 3eit 3trbeitS= unb
S3erbtenftgetegenheit gefdjaffen mirb. 3)ie 3targauifcf)e
£t)potheîenbanf S3rugg hot ber Stiftung ihre finangteüe
SJlithilfe gugeftchert.

Sin ben ^anarbeiten an Der Sinie Socarno—
$>omoDoffota burch ba§ ©entooaUi ftnb jetjt etroa
tanfenb ißerfonen befdfjüftigt; e8 ift Hoffnung oorhanben,
bafj bie Arbeiten nlcf)t mehr unterbrochen werben.

4 < É.» j * .?4^(h •>itw. Ii («

©ie fd)t»eigerifdje
CattbeäauffteUumv

(DtiginaI=Serid)t.) 9?a$i>ruil betraten

@ortfefcung.)

Snbetn mir in unferer SBefprechung ber nationaten
Slufftetlnng fortfahren, möchten mir in Srgängung gu
nnferem frühern S3ericht auf ergangenen SBunfct) gerne feft=

ffctten, bah ©rftnber unb perftetter 5e§ früher ermähnten
$amtnf ber $ufunft ggcumteifter ©tübeti in ©oto*
thitrn ift. Stun fommen nur* in bie grofje SlbteiUmg
ber 9Î a um fünft, gür einen greunb" gefcf)macfboIler
ßimmerbeforationen unb Inneneinrichtungen — gu
betten fich gerne auch ber 93erid)terftatter rechnet —
ift biefe Staumfunftauffteltung ein »ahrer ©eitufj. S<h
rate jebem S3efucher ber Sanbefauffteftung bringenb,
biefen Seit ber StuffteUung ja nicht 311 berfäumen. ®a§
erfte Dbjeft btefer Stbteitung gehört eigentlich gur @af=
inbuftrie uttb ftettt ein ©Bgimmer famt Äürfje bar, bte
©aêbetcitchtung unb bito petgung befi^en. ®ie Stn--
richtnng bef Sfsgtmmerf geugt gerabegu bon harbor*
ragenbem ©efchmacf, fie flammt bon ber girma SBetti
& Sie. in S8ern. SDie Sinrichtung ift in bureaus
mobernem Stil unb auch tn mobernen färben gehatten;
trouent ift ber Sharafter ber SXöbet in ihren gebiegenen
formen unb ber »unberbotlen Stbtönung be§ matten Stujj*
baumhotgef ein faft altertümlich^ ornet)mer. $n ber etgent*
liehen Staumfunfiabteilnng gelangen »ir gunächftnt bie 9lb=

leitung ber ©thtafgimmereinrichtungen. ®a feffett mich
bor attem ein Slmeubtement im Soitiâ XV ©tit, baf
in prunfbotter gülle baf können ber firmen SC^ierc^e=

tin, Sauffin unb Setpech in greibttrg geigt. 83eftibüt=
Sinrichtungen in SXarmor finb bon ber girma ©djmibt

& ©chnitbtueber in Zürich unb Sietifon aufgeteilt
»orben. SDiefe beftbefannten SXarmor» nnb @ranit>

»erfe hoben ba ein Stuêfteltungfobjeft gufiattbe ge&racht,

baf unfere botte 93e»unberung berbient. Sie itt bieje

hochmobern unb mit furfitidjer bracht eingerichteten
SSefttbüte gelieferten SXöbet ftammen bon ©ngettjarbt
& So., ebenfalls in 3ött(h- 2)te ©ebrüber fRimotbi in

Sugano gtängen mit einer fteinen @aton= unb @d)laf=

gimmereinrichtung in antifett govmen, bte un§ geigt,

baß bie Äurtft im ©ch»eigertanb jenfeits ber Sllpett wie

bor SItterS her gn §aufe ift. gur prunfbotte unb

monumentale Singänge gn 93anfen etc. gibt utt§ bie

Sunftfchtofferei Soui» ^wohten in Saufanne ein tral)t=

haft gebiegeneê S3etfptel. @8 geigt, »eiche gattj en

ftauntichen Sunftformen ber rohe ©thmtebhammer aus

bern fo unfeheittbaren Stfen herborbrtngen fann. (Sang

in ber Stahe hoben bie Suböotith=3öerfe St.=@. in Dtten

in gorm eines umfangreichen SXobett§ ihre Stabtiffemente
unb ihre ^ßrobufte anSgeftettt. SXtt ber Snnenbefora«

tion ftehen fie ittfofern in Ijujatnmenhang, al§ bieje

SSerfe einen hhgientfehen, ftaubfreien nnb fchattbämpfen«
ben gufjbobenbetag liefern, ber [ich fpegiett für ©pitäter,
©atiatorien unb ©chuthäufer, Kirchen nnb potet§ eignet,

gür gabrifen eignet fich berfetbe gang befonber? wegen

feiner • geuerfichefc'heit; '' '0ét= *' ïmb ' SGBäfferünbürihläfig'
feit. S)ie StuSführtmg fann ohne S3etrieb§ftörmtg auf

atten ausgetretenen S3retter= unb gementhöben erfolgen,

Sie girma hot bereits über 6 SMtionen Quabratmeter

aufgeführt. Sin »ahref Sabhrinih bon einjetnen

fteinen Slufftellimgfmfcheit hoben bie fdh»eigerijct|eii

Strchiteften gufammengeftellt. Sä »ürbe unä gu weit

führen, jebeä eingetne Dbjeft befonberf gu erwähnen.

SBtr bürfen im allgemeinen feftfteften, ba§ ba§

33efte mit biet gteifj unb teitroeife ebenfobiet ©efchmad

gufammengetragen ift, toaä unfere fch»eigerif<hen Saw

fünftter gejehoffen. Sticht uner»ähnt »ölten mir laffen,

ba| fich hier auch bie ©pegiatauffteltung bef fetjw#
rif^ett Sngenieurberetnf befinbet, bie eine umfajjetiöe
ar^iteftonifche SDarftettung beä f^toeigerifchen Surges

hattfef fich gur Stufgabe macht.

©Ute fehr bemerfenêmerte ©ruppe ift bie SïuSfteûung

ber ^ßarfettfahrif Stigle (SBaabt). 93on ben einfach"
bis gu ben funftoottfien gormen, bte fchon an SJlofam

arbeiten erinnern, hot biefe gabrif atleS bargeftetlt, was

fie ergeugt. ©ine Stuäfteönng oon auherorbentti^f"
©efdhmacf ift bie beä berntf^en ïantonalen |>ocf|&aw

amte§, bie eine umfaffenbe ®arftellung ber berührte"

bernifchen Sanbfchlöffer SBimmiä, SBurgborf, Sra^fo'
roalb unb bei 9tathaufe§ in S3ern gibt. 3n ber weitetn

S3egehung ber Staumfunftauêftettung fommen mir wieoet

tn ein ©Bgimmer oon rounberbarem ©efchmadf; ^,'!j
eine Stuäftetlung ber girma SJteer & ®ie., SXßbelfabta

in Çuttmit. ®a§ Muffet, ba§ tn biefem ©^jimmer ftegb

legt bersbteä Zeugnis ab oon ber SeiftuncjSfäh#'
btefer girma auf bem ©ebtet ber gnnenbeforation.
fchmetgerifdie SBanbuhrenfabrif unb ^01ginbuftrte ge 1w
fchaft tn SIngenftein bei SSafel, forote bie girma Sw'"

2BaIti§bühl in 8örich glängen fpegieD tn ihren fj'
fteüungen für S3uraueinrichtungen. ®a§ gleich«
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Kantonsspitalbauten in Winterthnr. Der Regie
rungsrat hat die sofortige Ausführung der be-

schlosfenen Ergänzungsbauten des Kantonsspitals
angeordnet.

Bauliches a«S Samaden (Graubünden). Hier sind
die verschiedenen Bauten, die während einiger Zeit
infolge der Weltwirren brach lagen, wieder in An-
griff genommen worden.

Pestalozzististung Neuhof (bei Brugg. Aargau). Der
Stiflungsvorftand beschloß die projektierten
Bauten von Lehrwerkstätten, die im Interesse der
Anstalt und ihres Erziehungszweckes geboten sind, aus-
führen zu lassen. Es ist auch Gewerbe und Hand-
werk gedient, wenn in der kritischen Zeit Arbeits- und
Verdienstgelegenheit geschaffen wird. Die Aargauische
Hypothekenbank Brugg hat der Stiftung ihre finanzielle
Mithilfe zugesichert.

An den Bauarbeiter» an der Liuie Loearuo—
Domodossola durch das Centovalli sind jetzt etwa
tausend Personen beschäftigt; es ist Hoffnung vorhanden,
daß die Arbeiten nicht mehr unterbrochen werden.

Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verbaten

(Fortsetzung.)

Indem wir in unserer Besprechung der nationalen
Ausstellung fortfahren, möchten wir in Ergänzung zu
unserem frühern Bericht auf ergangenen Wunsch gerne fest-
stellen, daß Erfinder und Hersteller des früher erwähnten
Kamins der Zukunft Herr Baumeister Stüdeli in Solo-
thürn ist. Nun kommen wiL in die große Abteilung
der Raumkunst. Für einen Freund geschmackvoller
Zimmerdekorationen und Inneneinrichtungen — zu
denen sicki gerne auch der Berichterstatter rechnet —
ist diese Raumkunstausstellung ein wahrer Genuß. Ich
rate jedem Besucher der Landesausstellung dringend,
diesen Teil der Ausstellung ja nicht zu versäumen. Das
erste Objekt dieser Abteilung gehört eigentlich zur Gas-
industrie und stellt ein Eßzimmer samt Küche dar, die
Gasbeleuchtung und dito Heizung besitzen. Die Ein-
richtuug des Eßzimmers zeugt geradezu von hervor-
ragendem Geschmack, sie stammt von der Firma Wetli
à Cie. in Bern. Die Einrichtung ist in durchaus
modernem Stil und auch in modernen Farben gehalten;
trotzdem ist der Charakter der Möbel in ihren gediegenen
Formen und der wundervollen Abtönung des matten Nuß-
baumholzes ein fast altertümlich-vornehmer. In der eigent-
lichen Raumkunstabteilung gelangen wir zunächst in die Ab-
teilung der Schlafzimmereinrichtungen. Da fesselt mich
vor allem ein Ameublement im Louis XV Stil, das
in prunkvoller Fülle das Können der Firmen Thierche-
lin, Caussin und Delpech in Freiburg zeigt. Vestibül-
Einrichtungen in Marmor sind von der Firma Schmidt

A Schmidweber in Zürich und Dietikon ausgestellt
worden. Diese bestbekannten Marmor- und Granit-
werke haben da ein Ausstellungsobjekt zustande gebracht,
das unsere volle Bewunderung verdient. Die in dich

hochmodern und mit fürstlicher Pracht eingerichteten
Vestibüle gelieferten Möbel stammen von Engelhardt

Co., ebenfalls in Zürich. Die Gebrüder Rinwldi in

Lugano glänzen mit einer kleinen Salon- und Schlaf-

Zimmereinrichtung in antiken Formen, die uns zeigt,

daß die Kunst im Schweizerland jenseits der Alpen wie

vor Alters her zu Hause ist. Für prunkvolle und

monumentale Eingänge zu Banken etc. gibt uns die

Kunstschlosserei Louis Zwahlen in Lausanne ein wahr-

haft gediegenes Beispiel. Es zeigt, welche ganz er-

staunlichen Kunstformen der rohe Schmiedhammer aus

dem so unscheinbaren Eisen hervorbringen kann. Ganz

in der Nähe haben die Euböolith-Werke A.-G. in Oltm
in Form eines umfangreichen Modells ihre Etablissemente
und ihre Produkte ausgestellt. Mit der Jnnendekora-
tion stehen sie insofern in Zusammenhang, als dich

Werke einen hygienischen, staubfreien und schalldämpfen-
den Fußbodenbelag liefern, der sich speziell für Spitäler,
Sanatorien und Schulhäuser, Kirchen und Hotels eignet.

Für Fabriken eignet sich derselbe ganz besonders wegen

seiner Feuersicherheit,' '' Del- ' Und Wässeründürchläßig-
keit. Die Ausführung kann ohne Betriebsstörung ans

alten ausgetretenen Bretter- und Zementböden erfolgen.

Die Firma hat bereits über 6 Millionen Quadratmeter

ausgeführt. Ein wahres Labyrinth von einzelnen

kleinen Ausstellungsnischen haben die schweizerischen

Architekten zusammengestellt. Es würde uns zu weit

führen, jedes einzelne Objekt besonders zu erwähnen.

Wir dürfen im allgemeinen feststellen, daß hier das

Beste mit viel Fleiß und teilweise ebensoviel Geschmack

zusammengetragen ist, was unsere schweizerischen Bau-

künstler geschaffen. Nicht unerwähnt wollen wir lassen,

daß sich hier auch die Spezialausstellung des schweize-

rischen Jngenieurvereins befindet, die eine umfassende

architektonische Darstellung des schweizerischen Bürger-

Hauses sich zur Aufgabe macht.

Eine sehr bemerkenswerte Gruppe ist die Ausstellung

der Parkettfabrik Aigle (Waadt). Von den einfachsten

bis zu den kunstvollsten Formen, die schon an Mosaik-

arbeiten erinnern, hat diese Fabrik alles dargestellt, was

sie erzeugt. Eine Ausstellung von außerordentlichem

Geschmack ist die des bernischen kantonalen Hochbau-

amtes, die eine umfassende Darstellung der berühmte»

bernischen Landschlösser Wimmis, Burgdorf, Trachsel-

wald und des Rathauses in Bern gibt. In der weitern

Begehung der Raumkunstausstellung kommen wir wieder

in ein Eßzimmer von wunderbarem Geschmack; es m

eine Ausstellung der Firma Meer S, Cie., Möbelfabrik

in Huttwil. Das Buffet, das in diesem Eßzimmer M
legt beredtes Zeugnis ab von der Leistungsfähig
dieser Firma auf dem Gebiet der Innendekoration.
schweizerische Wanduhrenfabrik und Holzindustriegesell'

schaft in Angenstein bei Basel, sowie die Firma Anto

Waltisbühl in Zürich glänzen speziell in ihren

stellungen für Buraueinrichtungen. Das gleiche dupe
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mit oon bet fdbmetjetifcben Sureaumöbelfabtif in Seem=

aarten fagen. ®al ®ireftion!jimmer bet gppotbefae»
tant Senjburg ift ein SRufter non einfacher abet cor-
nehmet ©ebtegenbeit ; es flammt oon ben ©rfjrelnerei--
roetfftätten £ädbler in Senjburg. ®al ©egenftücf bap
bilbet bal ©ßjimmer oon ©onftant Sej in Saufanne,
bo« in prunfooHem orientaltfehem ©til gehalten nnb mit
ben f)ertlid|ften eckten Teppichen aul bent 3auberlanbe
shitfei bebecft ift. Qn bet Slbtellung bet ßimmer-
itiöbel bilbet junädjfi bie ©ammlung einlabenber Stub
jtffel eine Slttraftion, bie fpetr ©bmunb Socb in 3ttric^
au«geftellt bat. 3fn Obren gauteuitl, $err Sod), fi^t
e« fieb berücfenb ; icb batte bal ©efübl, in einen großen
Çaufen 3lpfelmu! p fiijen, all idb meine 93etic^terftattet=>
ptobe oornabm. Nebenan finbet fidb eine retjenbe 3lul=
fieHung bet mobetnen Sorbmöbel, bie in letter 3eit fo
überrafebenb fd^nell ben SRarft erobett baben. 3lu!=
[teller ift bie girma 3lbolf Sudber in Sujetn. ®a!fetbe
gilt oon bet girma SRlnnet in SJlontreuj. 3Ran wähnt
fieb im fc^önften hotel Seftibüt, œenn man alle biefe
fieirlidjfetten ftubtert. ©in förftttc^er ©alon im ©tile
SouiS XV, oon ber girma ©chweljer in Sern aulge»
fübrt, oermittelt ben ®urdbgang in eine mettere 3lb»
teilung ber SRaumfunftauSfteltung. ©ine äußerft ge»
fctimacfoolle ©ruppe oon 3immereinrid)tungen baben bie
girmen Sutterfaß in Sern unb holjbeu tn 3üri<h aul»
gefietlt ; fpejiett ifi e! ba! ptunlooüe ©ßjimmer unb ba!
reljenbe gumoir, bal unfete SGBönfd^e nach bern ©igen»
tum folget ©cbönbeiten wachruft. ©erabep glänjenb
aber ift ein ©alon ber SRöbelfabrif Seilet tn 3ü*idb
eingerichtet, ben man fieb ebne palais gat nicht benten
fann; auch er ift im flaffifdben franjöfifchen ©til ge»
halten unb ift mit ber golbenen SRebaiße aulgejeldbnet
raorben. ®er gleiche Sorpg ift ber girma Slfdbbacher
tn 3öriib pteil geworben, bie einen ©mpfanglraum für
etn altertümliches ©dbloß aulfiaffiert bat- ®er prad)t-~
nolle Sär, ber all gell oerarbeitet lang aulgeftrecft am
53oben liegt, erhöbt in un! bie Oßufion, tn einem märchen»
baft reiben, oerfdbotlenen 3agbfcbloß p manbeln. ®a>
mit fei el nun genug ber SRaumfunft; noch märe oiel
fcbôneë baruber p fagen; allein aueb für ben Sericbt»
erftotter biefe! Slotted eçiftiert eine 31rt „Staumfunfi,"
He fieb gebieterif<b geltenb madbt unb einer weitem Se»
fpreebung ber ardbiteCtonifcben ©cbwefterfunfi fetnblidb
gegenöberfteht-

Run gebt! in eine anbete Sunftabteilung ; auch eine

|rt SRaumfunft; aber eine pm Seile febr fonberbare. ©I
'Ii bie Silbteilung ber mobernen Sünftler, beten SEBerfe

Jon einer foldjen „Originalität" ftnb, baß Sßrotefte über
Hefe 3lrt Sunft fogar bis in! ebrmürbige Sßarlamentl»
gebäube am Sunbelplat; p Sern brangen. Seoor idb
wib babet tn biefen Sunfltempet begebe, oerfüge idb mich

etn SReftaurant, um für bie fommenben ©relgniffe ge=
wgenb geftärft p fein. SRan erwarte nun oon meiner
-ômàterftattung feine ausführliche ©dbilberung ber oer»
Pbenfien Silber; el liegt bieS ja auch gar nidfjt im
•wpen unferel Sériantes ; boeb werben einige allgemeine
fia fifoï biefe Slusftellung wohl am Sßlab fetn. 3"'

*ft beim ©tngang finbet ftch bte Abteilung ber ©fulp»
'Wen; el ift ber ©aal SRobo oon SRteberbäufern, bei
w mtf|t langer 3ett tn ^SariS oerfiorbenen berühmten

5»ei}erifdben Silbbauerl. ©o geteilt bie SReinungen
""fete Sunftabteilung ber fcbweijerifdben Sanbel»

usfteuung audb fei« mögen, fo ungeteilten Seifall ftnben
rounberbaren Sronjen unb herrlichen SRarmorffulp»

J» fàroeisetifdben SJÎeifterS, wobl einem ber ber=
tagenbften Spület be§ großen franjöfifdE)en Sünftler§

j l' .^ïadbtooH ift audb bie Slbteilung für beforatioe

oftfU
deiner gefdbmadooH auSgeftatteter fRaum mit

ebenen ©ilber» unb Supferarbeiten. 38a§ nun jene

Slbteilung bei Sunfttempell anbetrifft, oon ber alle SBelt
fpridbt, fo märe e§ ein großer Qrrtum p glauben, e§
feien b^r nur bie Subiften unb guturiften oertreten,
©anj im ©egenteil flnben ftdb b^* zahlreiche Söerfe
ber fogenannten „3llten ©dbule" bte — wenn audb natürlich
oon oerfdbiebenem Sunftwert — bodb tnlgefammt bal
©emeinfame baben, baff fie nom grofien Sßublilum oer»
ftanben werben, feien el nun Sßorträtl ober Sanbfdbaften.
3lnberl aüerbtngl bei ben „^ppermobernen", ben Su»
biften unb guturiften. ®te erjten ftnb fpejietl burdb bie
iRummern 266—268 oertreten; dbaraïteriftifcb für biefe
Sunftridbtung ift aber Str. 296, bie wobl bal SRajimum
an überhaupt benîbarem Subilmul repräfenttert. 3d)
fann mir feinen Sefudber ber Sunftaulftellung benfen,
ber wirflidb reftlol barüber im Slaren ift, mal btefel
Silb überhaupt barjteßen ober bebeuten foil. ©I bleibt
biel wobl bal ©ebetmnil bei ©dböpferl unb ber ©adb»
oerftänbigen aul bem Sager ber Subiften. ®te gu1u=
riften ftnb dbarafteriftifdb burdb bte Silber 235 unb 236
oertreten; ihre Spezialität ift eine 3lrt ber gorm» unb
garbengebung, bie allel hinter fidb lä^t, mal man an
©jjentrifdbem fdbon bat feben fönnen. ©emifj, bie Sunft
braucht geeibeit p ihrer ©ntwidflung, nicht nur relatioe,
fonbern abfolute greibeit. ®ennodb brängt ftdb einem
beim ©tubium btefer futuriftifd^en unb fubiftifdben SBerfe
bie grage auf, ob nicht manche berfelben ihre ©ntftebung
ber über aßel gebenben ©udbt nach Originalität, ftatt
wahrem ©treben nach Äunft oerbanfen.

(gortfehung folgt.)

Uerband$«e$en.
®er ©ewetbeoerbanb ber ©tabt Sujetn bat ftdb

feit Slulbruch ber Scie glwirren etngebenb mit ber Sage
oon ©ewerbe unb ^anbwerf befdbäftigt gn einer ®ele»
giertenoerfammlung oom 18. Sluguft würbe entfehieben
bie SRetnung geäußert, baß möglidbft Serbienftgelegen»
betten gefchaffen werben follten. ®ie Serfammlung fpradb
hierauf ber. SBunfcb aul, baß bie Sebörben, ©tabtrat,
Ortlbürgerrat unb bie Santonlregterung burdb bie 3lul»
fübrung bon Sauten, bie fdbon längft projeftiert finb,
Serbienft fchaffen mödbte. ©I würbe auf ben projet»
tterten ©tabtbaulbau blngemtefen, ber berettl finanjtert
ift, unb ben Sau etnel Sürgerafpll burdb bie Ortl»
bürgergemeinbe. Sefanntlidb foÖ fdbon feit längerer 3«H
tn Sujern eine neue Saferne erfteben. ®te 3uftänbe tn
ber jetzigen Saferne haben öfterl p Sefcbmerben Slnlaß
gegeben. 3ludb bei ber SRobilifation ift bte Unpläng»
liebfeit ber Saferne ptage getreten. ©roßen fRate

ift com Sftegierunglcat wteberbolt bemerft worben, baß
bie neue Saferne balb fommen rnüffe. ®te Qnangriff»
nähme biefel Sauel burdb bie Santonlregterung mäbrenb
biefel SBtnterl wäre alfo burdbaul gerechtfertigt. ®le
©dbmeijerifdbe Srebitanfialt bat am ©dbwanenplab etn
neuel fchöneS Sanfgebäube projeftiert. 3lud) bort fönnte,
fofern mit bem Sau begonnen wirb, Strbeitlgelegenbelt
geboten werben, gn ber ©tabt Sujern bereit gegen»
wärtig nur an einem größeren Sau ®ätigfeit. ©I ift
biel bal ©ebäube ber ©chweij. llnfalloetficherunglanftalt
auf ber glubmattböbe. ®ort ftnb bie gunbamentierungl»
arbeiten beenbigt unb ber ftolje Sau fängt an fich l"
feinem SRobbaum ju erbeben. SRunb 300 SHrbeiter finb
am Sau befdbäftigt. ®a gelernte SRaurer eben nur
unter ber aullänbifchen 3lrbeiterfdbaft erbältlich waren,
ift etne größere 3lnpbl Italiener angeftellt worben. 3m
Steife bei ©emerbeoerbanbe! ift angeregt worben, el
möchte geprüft werben, ob angefleht! ber fritifchcn 3elt
bei biefern Sau nicht nodb w®b* einhetmifche 3lrbeiter
befdbäftigt werben fönnten.
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wir von der schweizerischen Bureaumöbelfabrik in Brem-
.arten sagen. Das Direktionszimmer der Hypothekar-
bank Lenzburg ist ein Muster von einfacher aber vor.
nehmer Gediegenheit; es stammt von den Schreinerei-
Werkstätten Hächler in Lenzburg. Das Gegenstück dazu
bildet das Eßzimmer von Constant Vez in Lausanne,
das in prunkvollem orientalischem Stil gehalten und mit
den herrlichsten echten Teppichen aus dem Zauberlande
Türkei bedeckt ist. In der Abteilung der Zimmer-
möbel bildet zunächst die Sammlung einladender Klub
sessel eine Attraktion, die Herr Edmund Koch in Zürich
ausgestellt hat. In Ihren Fauteuils, Herr Koch, sitzt
es sich berückend; ich hatte das Gefühl, in einen großen
Haufen Apfelmus zu sitzen, als ich meine Berichterstatter-
probe vornahm. Nebenan findet sich eine reizende Aus-
Mung der modernen Korbmöbel, die in letzter Zeit so
überraschend schnell den Markt erobert haben. Aus-
steller ist die Firma Adolf Bucher in Luzern. Dasselbe
gilt von der Firma Minnet in Montreux. Man wähnt
sich im schönsten Hotel Vestibül, wenn man alle diese

Herrlichkeiten studiert. Ein fürstlicher Salon im Stile
Louis XV, von der Firma Schweizer in Bern ausge-
führt, vermittelt den Durchgang in eine weitere Ab-
leilung der Raumkunstausstellung. Eine äußerst ge-
schmackoolle Gruppe von Zimmereinrichtungen haben die
Firmen Butterfaß in Bern und Holzheu in Zürich aus-
gestellt; speziell ist es das prunkvolle Eßzimmer und das
reizende Fumoir, das unsere Wünsche nach dem Eigen-
lum solcher Schönheiten wachruft. Geradezu glänzend
aber ist ein Salon der Möbelfabrik Keller in Zürich
eingerichtet, den man sich ohne Palais gar nicht denken
kann; auch er ist im klassischen französischen Stil ge-
hallen und ist mit der goldenen Medaille ausgezeichnet
worden. Der gleiche Vorzug ist der Firma Äschbacher
in Zürich zuteil geworden, die einen Empfangsraum für
ein altertümliches Schloß ausstaffiert hat. Der pracht-
volle Bär, der als Fell verarbeitet lang ausgestreckt am
Boden liegt, erhöht in uns die Illusion, in einem Märchen-
haft reichen, verschollenen Jagdschloß zu wandeln. Da-
mt sei es nun genug der Raumkunst; noch wäre viel
schönes darüber zu sagen; allein auch für den Bericht-
»statter dieses Blattes existiert eine Art „Raumkunst,"
die sich gebieterisch geltend macht und einer weitern Be-
Iprechung der architektonischen Schwesterkunst feindlich
gegenübersteht.

Nun gehts in eine andere Kunstabteilung; auch eine
mt Raumkunst; aber eine zum Teile sehr sonderbare. Es
>st die Abteilung der modernen Künstler, deren Werke
von einer solchen „Originalität" sind, daß Proteste über
diese Art Kunst sogar bis ins ehrwürdige Parlaments-
Müde am Bundesplatz zu Bern drangen. Bevor ich
hnch daher in diesen Kunsttempel begebe, verfüge ich mich
>» em Restaurant, um für die kommenden Ereignisse ge-
mgend gestärkt zu fein. Man erwarte nun von meiner
ârichterstattung keine ausführliche Schilderung der ver-
Wedensten Bilder; es liegt dies ja auch gar nicht im
Lahmen unseres Berichtes; doch werden einige allgemeine
àk über diese Ausstellung wohl am Platz sein. Zu-
wchft beim Eingang findet sich die Abteilung der Skulp-
uven; es ist der Saal Rodo von Niederhäusern, des

nicht langer Zeit in Paris verstorbenen berühmten
Mizerischen Bildhauers. So geteilt die Meinungen
..^unsere Kunstabteilung der schweizerischen Landes-
Wellung auch sein mögen, so ungeteilten Beifall finden

wunderbaren Bronzen und herrlichen Marmorskulp-
ê" des schweizerischen Meisters, wohl einem der her-

m Wendsjen Schüler des großen französischen Künstlers
' .àchtvoll ist auch die Abteilung für dekorative

em kleiner geschmackvoll ausgestatteter Raum mit
«ebenen Silber- und Kupferarbeiten. Was nun jene

Abteilung des Kunsttempels anbetrifft, von der alle Welt
spricht, so wäre es ein großer Irrtum zu glauben, es
seien hier nur die Kubisten und Futuristen vertreten.
Ganz im Gegenteil finden sich hier zahlreiche Werke
der sogenannten „Alten Schule" die — wenn auch natürlich
von verschiedenem Kunstwert — doch insgesammt das
Gemeinsame haben, daß sie vom großen Publikum ver-
standen werden, seien es nun Porträts oder Landschaften.
Anders allerdings bei den „Hypermodernen", den Ku-
bisten und Futuristen. Die ersten sind speziell durch die
Nummern 266—268 vertreten; charakteristisch für diese

Kunstrichtung ist aber Nr. 296, die wohl das Maximum
an überhaupt denkbarem Kubismus repräsentiert. Ich
kann mir keinen Besucher der Kunstausstellung denken,
der wirklich restlos darüber im Klaren ist, was dieses
Bild überhaupt darstellen oder bedeuten soll. Es bleibt
dies wohl das Geheimnis des Schöpfers und der Sach-
verständigen aus dem Lager der Kubisten. Die Fulu-
risten sind charakteristisch durch die Bilder 235 und 236
vertreten; ihre Spezialität ist eine Art der Form- und
Farbengebung, die alles hinter sich läßt, was man an
Exzentrischem schon hat sehen können. Gewiß, die Kunst
braucht Freiheit zu ihrer Entwicklung, nicht nur relative,
sondern absolute Freiheit. Dennoch drängt sich einem
beim Studium dieser futuristischen und kubistischen Werke
die Frage auf, ob nicht manche derselben ihre Entstehung
der über alles gehenden Sucht nach Originalität, statt
wahrem Streben nach Kunst verdanken.

(Fortsetzung folgt.)

vèlbsnOîMîen.
Der Gewerbeverband der Stadt Luzern hat sich

seit Ausbruch der Kriegswirren eingehend mit der Lage
von Gewerbe und Handwerk beschäftigt In einer Dele-
giertenversammlung vom 18. Äugust wurde entschieden
die Meinung geäußert, daß möglichst Verdienstgelegen-
heiten geschaffen werden sollten. Die Versammlung sprach
hierauf den Wunsch aus, daß die Behörden, Stadtrat,
Ortsbürgerrat und die Kantonsregierung durch die Aus-
führung von Bauten, die schon längst projektiert sind,
Verdienst schaffen möchte. Es wurde auf den projek-
tierten Stadthausbau hingewiesen, der bereits finanziert
ist, und den Bau eines Bürgerasyls durch die Orts-
bürgergemeinde. Bekanntlich soll schon seit längerer Zeit
in Luzern eine neue Kaserne erstehen. Die Zustände in
der jetzigen Kaserne haben öfters zu Beschwerden Anlaß
gegeben. Auch bei der Mobilisation ist die Unzuläng-
lichkeit der Kaserne zutage getreten. Im Großen Rate
ist vom Regierungsrat wiederholt bemerkt worden, daß
die neue Kaserne bald kommen müsse. Die Jnangriff-
nähme dieses Baues durch die Kantonsregterung während
dieses Winters wäre also durchaus gerechtfertigt. Die
Schweizerische Kreditanstalt hat am Schwanenplatz ein
neues schönes Bankgebäude projektiert. Auch dort könnte,
sofern mit dem Bau begonnen wird, Arbeitsgelegenheit
geboten werden. In der Stadt Luzern herrscht gegen-
wärtig nur an einem größeren Bau Tätigkeit. Es ist
dies das Gebäude der Schweiz. Unfalloersicherungsanstalt
auf der Fluhmatthöhe. Dort sind die Fundamentierungs-
arbeiten beendigt und der stolze Bau fängt an sich in
seinem Rohbaum zu erheben. Rund 300 Arbeiter sind
am Bau beschäftigt. Da gelernte Maurer eben nur
unter der ausländischen Arbeiterschaft erhältlich waren,
ist eine größere Anzahl Italiener angestellt worden. In,
Kreise des Gewerbeverbandes ist angeregt worden, es

möchte geprüft werden, ob angesichts der kritischen Zeit
bei diesem Bau nicht noch mehr einheimische Arbeiter
beschäftigt werden könnten.
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